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er cha' ſchier gar nit vonnem lo ;

doch meint ſi Mutter , ' s muͤeß nit ſy⸗

und thut en wie ne Hyöͤenli i.

Drum ſtoht er uf vor Tag , und goht
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er moͤcht em ſage : J bi der hold !

8 waͤr em uͤber Geld und Gold .
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Doch wenn er ſchier gar bynem wär ,

verwacht ſi Mutter handumcher ,
und wenn ſie ruͤeft enanderno ,

ſen iſch mi Buͤrſtli niene do .

Druf flicht ſie ihre Chranz ins Hoor ,

und lueget hinter de Berge vor .

Und wenn der Stern ſi Mutter ſieht
ſe wird er todesbleich und flieht ,
er ruͤeft ſi ' m Sternli ! Bhuüͤtdi Gott !

ed iſch , aß wenn er , ſterbe wott .
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Jez Morge⸗Stern heſch hohi Zit ,
di Muͤtterli iſch nuͤmme wit .

Doͤrt chunnt ſie ſcho , was hani gſeit ,

in ihrer ſtille Herlichkeit .
Sie zuͤndet ihre Strahlen a ,

der Chilch⸗Thurn waͤrmt ſi au ſcho dra ,

und wo ſie fallen in Berg und Thal ,

ſe ruͤehrt ſi ' § Leben uͤberal .

Der Storch probiert ſi Schnabel ſcho ,

„ de chaſchs perfekt , wie geſter no ! “

und ' Chemi rauchen au alsgmach ;

hörſch ' s Muͤhli⸗Rad am Erle⸗Bach ,

und wie im dunkle Buche⸗Wald

mit ſchwere Streiche ' Holz Ay fallt⸗

Was wandlet doͤrt im Mor ge⸗Strahl
mit Tuch und Chorb dur ' s Matte⸗Thal 2
' s ſin ' Meidli jung , und flink und froh ,

ſie bringe weger ' Suppe ſcho ,
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und ' s Anne Meili vornen a ,
es ſacht mi ſcho vo witem a.

Wenn ich der Sunn ihr Buͤebli wär

und ' s Anne Meili chaͤm ung faͤhr
im Morgeroth , ihm giengi no ,
i muͤeßt vom Himmel abe cho ,
und wenn au ' Muetter balge wott ,
ichoͤnnts nit lo , verzeihmers Gott !
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